
MERKBLATT SMGV / BFS NR. 25

SMGV Schweizerischer Maler- und Gipserunternehmer-Verband

Richtlinien zuR BeuRteilung von  
FaRBüBeReinstimmungen und FaRB- 
aBweichungen
Das Merkblatt enthält Anpassungen und Ergänzungen der GTK / M. Hinweise auf in der Schweiz ungültige Normen 
wurden entfernt oder durch Hinweise auf die in der Schweiz gültigen Normen ersetzt.

mai 2017



1

   Inhaltsverzeichnis

1 geltungsBeReich seite  2

 

2 aBmusteRung von FaRBen 3

2.1 messtechnische Bestimmung und visuelle abmusterung

2.2 einflüsse auf die wahrnehmung der Farbe	

 

3 aBtÖnung von BeschichtungsstoFFen 5

3.1 Präzision der abtönung von Bautenlacken und Bautenfarben

 

4 anFoRdeRungen an die FaRBüBeReinstimmung 6

4.1 allgemeines

4.2 normale und besondere anforderungen an die Farbübereinstimmung
4.2.1  normale anforderungen an die Farbübereinstimmung
4.2.2  Besondere anforderungen an die Farbübereinstimmung
4.2.2.1   ausführungshinweise bei besonderen anforderungen

 

5 noRmen und Richtlinien   10

 

anhang a Planung, auswahl und veReinBaRung von FaRBtÖnen 11

 

anhang B üBliche FaRBdiFFeRenzen FüR BautenlacKe und BautenFaRBen    13

merkblatt «Richtlinien zur Beurteilung von Farbübereinstimmungen und Farbabweichungen»smgv/BFs nR. 25



2

1

geltungsBeReich

dieses merkblatt enthält Festlegungen und informationen, die bei der Planung der 
Farbgebung, der ausschreibung, der Bemusterung und abtönung von Beschich-
tungsstoffen und ihrer handwerklichen verarbeitung beachtet werden müssen. 
es beschreibt Farbdifferenzen bei bestimmten anwendungen von Beschichtungs-
stoffen in und an Bauwerken. 

die Festlegungen gelten für einfarbige Beschichtungsstoffe und Beschichtungen 
in und an Bauwerken. sie gelten nicht für mehrfarbige Beschichtungstechniken 
oder halbtransparente Beschichtungen (spachteltechniken, lasuren etc.) sowie 
Putze. Für unifarbene Pulverlacke hat der verband der deutschen lackindustrie 
in der vdl-Richtlinie nr. 10  «liefertoleranzen»1 festgelegt.

Für effektlackierungen bzw. effektbeschichtungen mit metallic- oder Perlglanz 
gelten besondere hinweise (siehe abschnitt a.3 im anhang a). Farbtoleranzen 
können für diese Beschichtungen aufgrund ihrer besonderen Reflektionseigen-
schaften nur bedingt angegeben werden.

die in abhängigkeit von der zeit auftretenden Farbdifferenzen sind im wesentli-
chen von den eingesetzten stoffen und den einwirkungen aus der umwelt abhän-
gig. diese Farbveränderungen sind nicht gegenstand dieses merkblattes.
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1  vdl-Rl 10: zulässige Farbtoleranzen für unifarbene Pulverlacke bei architekturanwendungen,  

ausgabe april 2003, Bezug: verband der deutschen lackindustrie e. v., Karlstrasse 21, 60329 Frankfurt am main
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aBmusteRung von FaRBen

2.1  MESSTEchNISchE BESTIMMuNG uNd VISuELLE ABMuSTERuNG
die messtechnische (farbmetrische) Farbbestimmung erlaubt die Bestimmung 
von Farben und Farbabständen unabhängig von umgebung und Betrachter. mes-
sungen vor ort sind nicht üblich, da – je nach messaufgabe – die notwendige ge-
rätetechnik sehr kostspielig und für den mobilen einsatz oft nicht geeignet ist. die 
ohnehin schwierige interpretation der messergebnisse wird besonders bei hel-
ligkeits- und Farbflopeffekten (metallics, Perleffekt) oder bei oberflächenstruk-
turen deutlich. diese können mit hilfe der Farbmetrik nicht oder nur einge-
schränkt beschrieben werden.

Farben für handwerklich ausgeführte Beschichtungen an und in Bauwerken wer-
den in aller Regel durch visuellen vergleich abgemustert. die so erreichbare Farb- 
übereinstimmung ist ausreichend, wenn die im folgenden abschnitt beschriebenen 
einflüsse beachtet werden. 

werden Farbmusterkarten verwendet, ist zu beachten, dass viele Kodierungen in 
unterschiedlichen Farbvarianten im umlauf sind. es muss genau bestimmt sein, 
nach welcher vorlage die farbige Beschichtung auszuführen ist. die entsprechen-
den hinweise zur Bezeichnung von Farben, zu Farbsystemen und Farbkollektio-
nen sowie zu effektlackierungen und effektbeschichtungen werden im anhang a 
gegeben.

2.2  EINFLüSSE AuF dIE WAhRNEhMuNG dER FARBE

LIchT
erst durch das licht bzw. die Beleuchtung entsteht der Farbeindruck. das auge 
nimmt bei farbigen oberflächen somit immer die «summe» aus licht und Reflek-
tionseigenschaften der oberfläche wahr. die erscheinung der Farbe ist also im-
mer auch von dem spektrum des einwirkenden lichts (seiner Farbtemperatur) 
abhängig. ein und dasselbe Farbenpaar, das bei einem bestimmten Kunstlicht  
nahezu farbgleich erscheint, kann bei einer anderen lichtart (z. B. tageslicht) eine 
deutlich sichtbare Farbabweichung zeigen (metamerie-effekt).

GLANz
weiter spielt der oberflächenglanz eine wichtige Rolle für die wirkung der Farbe. 
geringste glanzunterschiede können dazu führen, dass nahezu gleichfarbige Be-
schichtungen – aus unterschiedlichem winkel betrachtet – deutlich voneinander 
abweichen.

die besonderen eigenschaften der effektlackierungen / effektbeschichtungen  
bestehen in einer blickwinkelabhängigen deutlichen Änderung der helligkeit  
(helligkeitsflop) oder auch der Farbe (Farbflop). zu diesen Beschichtungen gehören 
die Bronzen und metallics sowie die Perlglanz- bzw. interferenzbeschichtungen.

Spektralphotometer

Visuelle Abmusterung

Farbmusterkarten

Spektrale
Energieverteilung

Blickwinkelabhängigkeit

Flopeffekte
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OBERFLächENSTRuKTuR
die struktur der oberfläche bewirkt schattenbildung und verhindert gerichtete 
Reflexion. gleichfarbige oberflächen können zum Beispiel mit zunehmender Rau-
igkeit dunkler wirken.

SEhTüchTIGKEIT dES BETRAchTERS
schliesslich entscheidet auch die individuelle sehtüchtigkeit des menschen über 
die wahrnehmung der Farbe. es gilt als statistisch relativ gut abgesichert, dass 
ca. 8 % der männer, aber nur ca. 0,5 % der Frauen farbenuntüchtig (farbenblind) 
sind. 

Schattenwirkungen

Sehschwächen

Farbtöne können auch mit hilfe von Farbmessgeräten  
ausgelesen werden.
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die manuelle abtönung von Beschichtungsstoffen durch den verarbeiter erfolgt 
mittels volltonfarben, Farbkonzentraten u. ä. sowie durch mischen untereinander. 
ansonsten werden farbige Beschichtungsstoffe über tönautomaten beim her-
steller, im handel oder in grösseren malerbetrieben zubereitet.

3.1  PRäzISION dER ABTöNuNG VON BAuTENLAcKEN uNd BAuTENFARBEN
ein Fachgremium (hauptverband Farbe, gestaltung, Bautenschutz und verband 
der lackindustrie) hat in den Jahren 2001 und 2002 umfangreiche Rundversuche 
durchgeführt und abweichungen der abtönungen bei herstellern und im Farben-
fachhandel von den vorgegebenen Bezugsmustern messtechnisch ermittelt. alle 
Beschichtungen wurden zusätzlich visuell abgemustert und bewertet.

die aus diesen Rundversuchen resultierenden ergebnisse zeigen, dass sich die 
Farbdifferenzen nach dem stand der technik für normale anforderungen be-
schreiben lassen (siehe anhang B). 

die Farbtongenauigkeit der maschinellen abtönung – d. h. die Farbdifferenz zum 
Bezugsmuster – hängt von der Pflege und Bedienung der anlage, von der Qualität 
der Rezepturen und der Farbpasten sowie den Basismaterialien ab.

3

aBtÖnung von BeschichtungsstoFFen

Rundversuche

Normale Anforderungen
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4

anFoRdeRungen an die FaRBüBeReinstimmung

4.1  ALLGEMEINES
solange nicht derselbe Beschichtungsstoff auf gleichartigem untergrund und 
dieselbe applikationstechnik bei vergleichbaren klimatischen Bedingungen ein-
gesetzt werden, sind Farbabweichungen unvermeidbar. Bei Reproduktionen sol-
cher art kann niemals eine absolute Farbgleichheit resultieren.

schon das Farbmuster aus der Farbkartenkollektion ist mit dem zu liefernden 
Produkt nicht stoffgleich.

Für die Praxis ist demnach entscheidend, ob und gegebenenfalls welche anfor-
derungen an die Farbübereinstimmung je nach gegebenheit gestellt werden müs-
sen (siehe tabelle in abschnitt 4.2.2). 

allgemeine, d. h. für sämtliche Bauteile und gebrauchsgegenstände festgelegte 
toleranzen für Farbabweichungen gibt es nicht. nur für einige wenige Bereiche 
wie zum Beispiel:
 •  automobil-uni- und effektlackierungen (din 6175),
 •  verkehrszeichen (din 6171), 
 •  die 6 Farben für die sicherheitskennzeichnung nach e din iso 3864-1:2000-11 

und
 •  Pulverlacke (vdl- Richtlinie nr. 10)
wurden die zulässigen Farbtoleranzen bzw. Farbgrenzen in normen festgelegt. 
in diesen normen sind in abhängigkeit vom Farbort unterschiedliche toleranz-
bereiche in dem Farbendreieck (schuhsohle) des cielab-Farbsystems (siehe auch 
anhang B) beschrieben.

4.2  NORMALE uNd BESONdERE ANFORdERuNGEN AN dIE FARBüBEREIN-
STIMMuNG

Bei Beschichtungen an bzw. in Bauwerken, für die es keine genormten toleran-
zen der Farbabweichungen gibt, kann hinsichtlich der Farbübereinstimmung in 
übliche (normale) und darüber hinausgehende besondere anforderungen unter-
schieden werden.

4.2.1 NORMALE ANFORdERuNGEN AN dIE FARBüBEREINSTIMMuNG
die Farbübereinstimmung der ausgeführten Beschichtung muss normale anfor-
derungen (siehe anhang B) erfüllen, wenn die Farbe anhand einer Farbkodierung 
bzw. eines Farbmusters vereinbart wurde (siehe auch anhang a.2). es sei denn, 
diese vereinbarung wird mit einer konkreten Begrenzung der Farbabweichungen 
verbunden.

steht die Beschichtung vor ort in einem Bezug zu einer Fläche / einem objekt, mit 
der / dem sie farblich übereinstimmen muss, ist die normale anforderung an die 
Farbübereinstimmung nicht mehr ausreichend, ausser wenn die Beschichtung 
von der Bezugsfläche / dem Bezugsobjekt deutlich durch einen abstand, spalt,  
innen- oder aussenecken getrennt ist.

Reproduzierbarkeit

Geregelte Bereiche 
für Farbtoleranzen

Vereinbarung nach
Farbkodierung

Farbe nach Bezugsobjekt
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4.2.2 BESONdERE ANFORdERuNGEN AN dIE FARBüBEREINSTIMMuNG
muss eine hohe Farbübereinstimmung verschiedener Bauteile, materialien und /
oder oberflächen erreicht werden, genügt es nicht, im Bau- bzw. liefervertrag 
allein eine Farbkodierung festzulegen.

sia 257, Kapitel 5 ausführung, 5.3:
«werden aneinandergrenzende Bauteile von verschiedenen unternehmern be-
schichtet und wird eine präzise übereinstimmung des Farbtons gefordert, sind 
die einzelnen Farbtöne vorgängig mittels Bemusterung zu überprüfen.»

Abmusterung vor der
Ausführung

BEISPIELE ERLäuTERuNGEN SIEhE ABSchNITT 
4.2.2.1 

übereinstimmung mit Bezugsfläche / Bezugsobjekt, die  / das  
den Farbton vorgibt, wenn direkt angrenzend. eine zusätzliche 
anforderung ergibt sich, wenn mit einem anderen material,  
mit anderer struktur und /oder glanzstufe der Farbeindruck  
der Bezugsfläche hergestellt werden soll.

Farbliche angleichung a)

Farbmusterkarten b)

glanz, applikation und licht c)

nachlieferungen  
von Beschichtungsstoffen

d)

decken- und wandflächen in innenräumen, möbel, einrichtungs- 
gegenstände und lackierte Fassadenbauteile mit Bezugsfläche.

Farbliche angleichung a)

Farbmusterkarten b)

glanz, applikation und licht c)

nachlieferungen  
von Beschichtungsstoffen

d)

gleichfarbige Beschichtung von teilflächen  
(z. B. einzelne deckenplatten, türen einer schrankwand).

glanz, applikation und licht c)

nachlieferungen  
von Beschichtungsstoffen

d)

ausbesserungen in vorhandenen Beschichtungsflächen. glanz, applikation und licht c)

ausbesserungen  
von Beschichtungen

e)

effektbeschichtungen (mit blickwinkelabhängiger veränderung 
der helligkeit und/oder der Farbe).

Farbmusterkarten b)

glanz, applikation und licht c)

Besonders belichtete bzw. beleuchtete Flächen, insbesondere 
bei streiflicht und glanzunterschieden.

glanz, applikation und licht c)

BeisPiele FüR BesondeRe anFoRdeRungen an die FaRBüBeReinstimmung 
an und in BauweRKen
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4.2.2.1 AuSFühRuNGShINWEISE BEI BESONdEREN ANFORdERuNGEN
im einzelnen können folgende hinweise gegeben werden:

a)  Farbliche Angleichung von Bauteilen 
nicht stoffgleiche oberflächen können nur annähernd farblich angeglichen wer-
den. in einem solchen Fall können die toleranzen für die unvermeidlichen Farb-
abweichungen gegebenenfalls durch die anfertigung von grenzmustern 2 quanti-
fiziert werden. die alleinige vorgabe einer normierten Farbkodierung und von 
glanzgraden ist nicht ausreichend. 

auch wenn zusätzlich ein maximal zulässiger Farbabstand – z. B. als ∆E*ab-wert – 
festgelegt ist, kann es im ergebnis dennoch zu abweichungen in nicht vorherseh-
barem ausmass kommen. weichen die Produkte verschiedener lieferanten von 
dem vorgegebenen Farbmuster innerhalb der vorgegebenen toleranz jedoch in 
entgegengesetzten Richtungen ab, kann sich – im ungünstigsten Fall – durchaus 
eine Farbabweichung vom doppelten des zulässigen Farbabstands ergeben.
 
ist die Farbübereinstimmung mit einem vorgegebenen Bauteil bzw. einrichtungs-
gegenstand gewünscht, muss immer ein originalmuster zur verfügung stehen. 
mit dem danach abgetönten Beschichtungsstoff ist ein muster in der vorgesehe-
nen applikationstechnik anzufertigen, das damit verglichen werden kann und als 
vertragsgrundlage vereinbart wird. der vergleich bzw. die abmusterung muss – 
wegen des einflusses der Beleuchtung /Belichtung – vor ort vorgenommen werden.

die anforderungen an die Farbübereinstimmung unter diesen Bedingungen kön-
nen so hoch sein, dass eine störende farbliche abweichung von oberflächen bzw. 
ausbesserungen unvermeidlich ist und die betroffenen Flächen/objekte insge-
samt beschichtet werden müssen. 

leistungen, die aus gründen besonderer anforderungen an die Farbübereinstim-
mung erforderlich werden, sind als «besondere leistung» gesondert zu vergüten. 

b)  Farbmuster bzw. Farbkarten als Bezug 
Bei der Forderung nach hoher Farbübereinstimmung mit einer originalfarbvor-
lage muss diese mitgeliefert werden. dies gilt besonders bei effektbeschichtungen 
(siehe anhang a, abschnitt a.3). ohne originalfarbvorlage können nur qualitäts-
gesicherte Farbmusterkarten mit hoher Reproduzierbarkeit als Bezug vereinbart 
werden (z. B. Ral-Farbmusterkarten oder ncs-Farbmusterkarten, jeweils mit 
zertifikat, siehe anhang a, abschnitt a.2).

c)  Einfluss von untergrund, Glanz, Lackierrichtung und Licht 
Bei grossem Farbunterschied zwischen untergrund und Beschichtung kann die 
Farbwirkung vom einfluss eines (durchscheinenden) untergrundes abhängig 
sein. dann sind zusätzliche, auf den Farbton der deckbeschichtung abgestimmte 
Beschichtungen notwendig, um den untergrundeinfluss auszuschalten.

Oberflächen  
unterschiedlicher Stoffart

zulässiger 
Farbabstand

Originalfarbmuster

Grenzen der  
Reproduzierbarkeit

unterschiedliche  
zuverlässigkeit

deckvermögen

 
2  grenzmuster sind Farbmuster, welche die grenzen eines toleranzbereiches repräsentieren
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die Festlegung des Farbtons sollte nur unter den örtlichen licht- bzw. Beleuch-
tungsbedingungen erfolgen. Besonders bei zusammengefügten Bauteilen mit  
Belichtung / Beleuchtung im streiflicht oder bei Betrachtung im spitzen winkel  
(z. B. deckenplatten, schrankwände), offenbaren sich – selbst bei demselben Be-
schichtungsstoff – unter umständen Farbunterschiede schon durch einen wech-
sel der lackier- oder montagerichtung. die lichtreflexion bzw. der glanz einer 
Beschichtungsoberfläche kann auch bei unifarben richtungsabhängig sein.

d)  Nachlieferungen von Beschichtungsstoffen 
nachbestellungen einer tönung beim hersteller / händler müssen ausdrücklich 
als solche bezeichnet werden, damit der lieferant die besonderen anforderun-
gen an die abtönung berücksichtigen kann. Für die erzielung einer grösstmögli-
chen Farbübereinstimmung muss ein nassmuster mitgeliefert werden. 

e)  Ausbesserungen von Beschichtungen 
Bei ausbesserungen, Reparaturen oder nacharbeiten in der Fläche ist selbst bei 
verwendung des original-Beschichtungsstoffs die abzeichnung der Reparatur-
stellen unvermeidlich.

örtliche Licht- bzw.
Beleuchtungsbedingungen

Nassmuster vorteilhaft

Ausbesserungen in der Fläche
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5

noRmen und Richtlinien

 •  din 5033  Farbmessung
 •  din 6174 Farbmetrische Bestimmung von Farbabständen  

 bei Körperfarben nach der cielaB-Formel
 •  din 6175-1 Farbtoleranzen für automobillackierungen;  

 teil 1: unilackierungen
 •  din 6175-2 Farbtoleranzen für automobillackierungen;  

 teil 2: effektlackierungen
 •  din 6171 aufsichtfarben für verkehrszeichen;  

 Farben und Farbgrenzen bei Beleuchtung mit tageslicht
 •  din 4844 sicherheitskennzeichnung 
 •  e din iso 3864-1 sicherheitsfarben und sicherheitszeichen –  

 teil 1: sicherheitszeichen an arbeitsstätten und in  
 öffentlichen Bereichen, gestaltungsgrundsätze.  
 ausgabe 2000-11
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Anhang A

Planung, auswahl und veReinBaRung 
von FaRBtÖnen

A.1  FARBBEzEIchNuNGEN
die vielzahl der möglichen bzw. unterscheidbaren Farben ist jeweils nur durch 
vergleichsmuster oder durch Farbkoordinaten (masseinheiten eines Farbsys-
tems) genau definierbar, da allein die Bezeichnung mit Farbnamen (z. B. himmel- 
blau, Königsblau, lichtblau) keine ausreichend exakte Beschreibung gestattet.

A.1.1  FARBKOLLEKTIONEN uNd FARBSySTEME
in der Baupraxis ist in der Regel eine Farbübereinstimmung ausreichend, die 
durch einfachen visuellen vergleich mit einem Farbmuster hergestellt wird. Fertige 
Farbmustersammlungen, in denen die Farbtöne mehr (z. B. ncs, Ral-design) 
oder weniger (z. B. Ral-Basisregister 840 hR) systematisch geordnet sind, weisen 
unterschiedliche (alphanumerische) Kodierungen für die Farbmuster auf.

A.1.2 MESSTEchNISchE FARBBESTIMMuNGEN
die messtechnisch (farbmetrisch) bestimmten Farbkoordinaten von uni-Farben 
nach din 6174 bzw. iso 7724 sind «L*» (für die helligkeit), «a*» (für die Position 
auf der grün-Rot-achse) und «b*» (für die Position auf der Blau-gelb-achse) bzw. 
die Farbmasszahlen «x, y, z» bzw. «L*, C*» (C* für die Farbintensität = chroma) 
und «h» (für den Farbton = hue). das genormte Farbordnungssystem (genannt 
cielab) gestattet die eindeutige Bestimmung einer Farbe im Farbenraum sowie 
die Berechnung und Quantifizierung des Farbabstands, bezeichnet mit delta e 
(ΔE*ab), im Fall geringer Farbdifferenzen. da die je nach Farbort und Richtung der 
Farbabweichung empfundene differenz nicht immer mit den so errechneten werten 
für den Farbabstand übereinstimmt, müssen für die Bewertung zusätzliche Kor-
rekturen der werte vorgenommen werden (siehe anhang B).

die farbmetrische Bestimmung von effektbeschichtungen ist deutlich aufwändi-
ger, da diese eine blickwinkelabhängige veränderung der helligkeit bzw. der Farbe 
aufweisen. diese eigenschaften können auch durch zusätzliche winkelabhängige 
messungen nur unvollkommen erfasst werden.

A.2  FARBIGE VORLAGEN

FARBMuSTERKARTEN
die in Farbkollektionen und Farbsystemen enthaltenen Farbmuster sind von un-
terschiedlicher Qualität, da je nach Fertigungsverfahren im glanz und / oder in der 
Farbe mehr oder weniger voneinander abweichende muster von Farben mit der-
selben Kodierung (Farbnummer bzw. Farbnamen) im umlauf sind. insbesondere 
bei den drucktechnisch hergestellten Farbmustern sind Farbabweichungen von 
mehr als 1 delta-e-einheit möglich.

Bei normalen anforderungen an die Farbübereinstimmung sind die handelsübli-
chen Farbmuster ausreichend.

Bei besonderen anforderungen an die Farbübereinstimmung sind – wenn Farb-
kodierungen von Farbsystemen / Farbkollektionen vereinbart werden – nur geprüfte 
(zertifizierte) Farbkarten als Bezugsmuster verwendbar, für die eine sehr geringe 

Vergleichsmuster  
oder Messwerte

Farbmuster mit  
unterschiedlicher 
Systematik

Farbkoordinaten,
Farborte,
Farbabstände

Effektbeschichtungen

Abweichungen der
Standards

zertifizierte 
Musterkarten
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abweichung von den urmustern nachgewiesen ist (z. B. Ral-Farbmusterkarten 
oder ncs-Farbmusterkarten, jeweils mit zertifikat).

zu beachten ist darüber hinaus, dass sich die Farbmuster durch alterungspro-
zesse verändern.

ANdERE FARBIGE VORLAGEN
andere vorlagen, die nicht die gleiche oberflächenbeschaffenheit (struktur, glanz, 
gleichmässigkeit) wie die herzustellende Beschichtung haben (z. B. Fotos oder 
textilien), sind als Bezugsmuster nur sehr bedingt geeignet. eine farbliche an-
gleichung lässt sich dabei nur annäherungsweise realisieren.

A.3  BESONdERhEITEN dER EFFEKTLAcKIERuNGEN uNd EFFEKT- 
BESchIchTuNGEN

wegen der starken abhängigkeit der Farberscheinung vom applikationsverfahren 
einerseits und den Beleuchtungs- und Betrachtungsbedingungen andererseits 
ist eine genaue Farbdefinition bei diesen Produkten nur durch jeweils anzuferti-
gende musterbeschichtungen möglich. 

vorläufig kann – anders als bei uni-Beschichtungen – die Farbmetrik keine unter- 
stützung bei der Beschreibung der Farbwahrnehmung von effektbeschichtungen 
bieten. die in Farbmustersammlungen vereinzelt (z. B. im Ral-Register classic) 
enthaltenen metallic- und Perlglanzmuster sind kaum reproduzierbar. Bei den 
metallics (Ral 9006/9007 = weissaluminium / graualuminium) ist auf den Farb-
mustern deshalb folgender hinweis aufgedruckt: «diese Rostschutzfarbe ist nicht 
als vorlage für dekorative Beschichtungen geeignet.» tatsächlich sind diese bei-
den Farbmuster auf Betreiben der ehemaligen Reichsbahn für die Bestimmung fast 
ausschliesslich funktioneller Beschichtungen in das Ral-Register aufgenommen 
worden. sie enthalten korrosionsschützende aluminiumflakes bzw. eisenglimmer. 
da es für diese musterkarten – ebenso wie für die 15 Perlglanzmuster des Ral-Re-
gisters – keine Qualitätssicherung durch messtechnisch abgesicherte maximal-
abweichungen von den urmustern gibt, ist die vereinbarung in der leistungsbe-
schreibung nach diesen mustern nur als ungefähre orientierung zu bewerten. am 
Bauwerk bzw. Bauteil ist zusätzlich eine abmusterung mit den entsprechenden 
Beschichtungsstoffen bzw. lackfarben in der vorgesehenen applikationstechnik 
anzufertigen. 

eine gleichmässige oberflächenwirkung ist bei den effekt-Beschichtungsstoffen 
nur durch anlagengebundene Beschichtungsverfahren zu erreichen. unter bau-
stellenüblichen Bedingungen sind materialbedingte streifen- und wolkenbildung, 
überlappungen und ansätze unvermeidbar.

Bedingt geeignete
Vorlagen

Musterbeschichtungen 
anfertigen

Farbmetrische Beschreibung 
und Farbmusterkarten nur zur 
ungefähren Orientierung

Gleichmässigkeit der  
Oberfläche
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ermittelte typische Farbdifferenzen in abhängigkeit vom Farbort. darstellung im 
cielab-Farbsystem (normfarbtafel für den 10°-normalbeobachter nach din 
5033-3), auswertung in anlehnung an din 6175-1:

wenn der zu bewertende Farbort auf der grenzlinie liegt bzw. einem Farbbereich 
nicht sicher zugeordnet werden kann, gilt das arithmetische mittel der Farbdiffe-
renzwerte der betroffenen Felder.

hinweise:
die farbortabhängige Bewertung von Farbdifferenzen mit hilfe des diagramms 
berücksichtigt bzw. korrigiert die in dem cielab-system nicht empfindungsge-
mäss gleichabständig bewerteten Farbabstände.

aufgrund der nur zweidimensionalen darstellung beschränkt sich die wiedergabe 
der Farben in dem diagramm auf die aufhellung bis zum weisspunkt (E). die aus-
mischung nach schwarz kann so nicht gleichzeitig gezeigt werden (Z-achse).  
tatsächlich repräsentiert ein Farbort in dem diagramm aber auch alle ausmi-
schungen zu Farben derselben Farbintensität und Farbrichtung in ihrer «abdunk-
lung» mit schwarz (verhüllte Farben).

abbildung 1: Farbdifferenzen in ΔE*ab -werten nach din 6174 bzw. iso 7724 bei normalen anforderungen 

Ergebnisse aus der Praxis

Grenzbereiche

Farbabstand und  
Farbempfindung

Farben mit Schwarzanteil

Anhang B

üBliche FaRBdiFFeRenzen FüR BautenlacKe 
und BautenFaRBen
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